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IfÜNDSCHAU
INach-österliche Betrachtung

-an- Wieder haben wir, noch einmal, im Frieden Ostern
feiern dürfen. Dies zu einer Zeit, da die kriegführenden
Länder die fürchterlichste Steigerung des Luftkrieges und
die Aengste vor abermaligen, nicht ausdenkbaren Steige-
rungen erleben. In weiten Strichen des Kontinents zittern
die Menschen in Erwartung schwerster Auswirkungen
naher Angriffe, und nicht nur die bevorstehenden Schlach-
ten sind es, die man fürchtet Im eigenen. Lande lauert
die Parteiung, stehen sich schon Fronten gegenüber: Jene,
die mit dem herrschenden Besatzungsregiment in Frieden
leben wollen, wittern in den andern, die auf eine Invasion
hoffen, den Bürgerkriegsfeind von morgen. Ein Viertel-
jähr der gehäuften Schrecknisse steht bevor — vielleicht
ein halbes Jahr oder mehr. Wir aber haben Frieden und
hoffen, dass er uns erhalten bleibe.

Sollten wir, angesichts der Vorzüge, die wir gemessen,
nicht manchmal überlegen, 06 wir ««s to dew vevAöZZms-

massig Äieiwew Sorgen «».seres poZiiîiscAew w«P «PrZscAa/Z-
ZicAcre /liifor/.v immer würdig AeweAmew, und, ob wir die
Probleme, die uns gestellt sind, immer so lösein, dass wir
sagen können, die andern hätten allen Grund, uns nach-
zuahmen? Wir meinen: Es genügt nicht, dass wir immer
das gerade notwendige Schrittchen tun, uns der momen-
tanen Not oder Verärgerung gegenüber wie schicklich
massigen, den Kompromiss zu schliessen verstehen, wel-
eher die widerstreitenden Interessen für den Moment
wiederum versöhnt. Kurz, dass wir «weitermachen» und
nicht tiefer ins Wegloso einsinken, statt, dass bei uns in
Wahrheit aw der gr««PsäZ0ZicAere Lb'swreg vow ProbZeme«
gearbeiZez wird, weZeAe «dem .S'ZaaZe« /ür die ZVacAAriegs-
apocAe gesZeZZZ sired. In gewissem Sinne haben wir ja
schon «Nachkrieg» — wenn wir verschont bleiben. Und
müssten darum eigentlich schon dort anfangen, wo die
andern erst nach dem Ende ihrer Kriegsnöte anfangen
dürfen.

Nehmen wir das jüngste Beispiel einer kriegswirt-
schaftlichen Entscheidung: Die Ferweigerwwg eiwes Pap-
pews jV/deApreiserM/mwg /ür die Prodœewfew. Letzten
Herbst hofften sie, diesen Rappen zu erhalten und wurden
abgewiesen — dieses Frühjahr wiederum. Nun ist die
Verärgerung da, und auf der Konsumentenseite hat man,
bei der heutigen Kopfquote der Zuteilung (mit dem Ge-
schenk von 1.44 Fr. jährlich pro Milchtrinker), nichts
gewonnen. Ist eine «Preisstabilisierung», welche im «sZra//
gezügeZZe« yl/iicAse/cior» ein so geringes Ausweichen ge-
stattet, anderswo aber viel weniger ausrichtet, sinnvoll?
Und: Wie macht sich eine solche Regelung, solange die
staatlichen Instanzen nicht die Löhne diktieren können,
<He zu einem bestimmten Preisniveau gehören? Müssten
wir nicht erkennen, dass entweder PwrcAgäregig Preise und
Löhne zentral festgelegt oder die «freie Konkurrenz» als
Prinzip anerkannt werden sollte? Die //«ZbAeiZ, die /7a7b-
«eiZ isZ scAZimm, wo es «ms (Parese geAZ /

Generalangriff in Tunesien
Alle Nachrichten über deutsch-italienische Absichten,

den «kleinern Brückenkopf» um die Zentren Tunis und
Bizerta herum zu räumen, bevor die erste und achte bri-
tische Armee samt Franzosen und Amerikanern zum Ge-
'"(raiangriff schreiten würden, haben sich als falsch er-
wiesen. Das OKTF AaZ im Oegewied reeree Ferbärede Aiw-
reoergescAa//f, EZiZeverbPwPe sogar. Die Einsetzung der

Uüsio« «Derma«« Gœn'«g» beispielsweise lässt vermu-
.en, das« man alles dransetzt, um die Dauer der Kämpfe
dt djesem sehr kleinen Räume so langwierig wie möglich

zu gestalten, mit allen Mitteln das. Aushalten der einge-
schlossenen und kaum mehr evakuierbaren Truppen zu
verlängern und so den Alliierten die Zeit zu verkürzen,
welche sie für eine erfolgreiche Invasion des Kontinents
benötigen. Das ist der Sinn des «Zeitgewinns». Für den
Beobachter ergibt sich, dass Hitler ungefähr das wieder-
holt, was Stalin im letzten Frühling mit der «zuvorkom-
menden Offensive» im Räume von Charkow und mit der
rücksichtslosen Verteidigung von Sewastopol bezweckte.
Damals wurde der deutsche Grossangriff um Wochen
hinausgezögert, und die Kriegsgeschichte wird uns später
wohl melden, dass nur infolge dieser Verzögerung der
Marsch nach Baku und der Endsturm gegen Stalingrad
nicht gelangen, so dass es zu den Rückschlägen im Winter
1942/43 kommen konnte. In Tunis würden das Afrika-
korps und die Armee von Arnim, die nur noch wenige
italienische Abteilungen in sich schliessen, in entsprechen-
der Weise dafür zu sorgen haben, dass die Alliierten erst
nach Wochen oder Monaten zur weitern Verwirklichung
ihrer «Beschlüsse von Casablanca» schreiten könnten.
Während dieser Verzögerungswochen aber könnte die
Achse zweierlei durchführen: FrsZeres Pere «;eiZerre M«sbaw
Per süPewropäiscA-mePPerrawe« FerZeiPigwregswäZZe, zwei-
Ze«s womögPcA Pie ZerZrümmerwreg Per rwssiscAe« 0//e«-
•s'/varmeere bis zur Beseitigung ihrer Rückendrohung. Es
handelt sich um eine ganz natürliche Rechenaufgabe:
Einer der angreifenden Gegner, entweder die Russen im
Osten oder die Invasionsarmeen im Westen, muss geschla-
gen werden, bevor der andere mit seiner ganzen Macht
aktiv werden kann. Und da nur die Russen angreifbar
sind, muss sich der erste Achsenschlag gegen .sie richten,
womöglich vor dem Fall Tunesiens, welcher allgemein
als Invasionssignal angesehen wird.

Die Generaloffensive der Alliierten
Hess bis 0««?. 26. Mprp 0«?ei PAase« erkennen, aus welchen
man auch die strategischen Absichten des alliierten Kom-
mandos zu erkennen vermochte. In der ersten Phase war
Pie acAZe Mmee aktiv und erstürmte das ForgeZärePe Per
«ZagAoreare-SZeZZareg» mit dem Graben- und Mg-Nester-
system zwischen der Küste und den Gebirgsmassiven im
Westen. Dre/iPaviZZe fiel. Ein Stück der Ebene, die sich
bis Bou Eicha dehnt, wurde genommen. Westlich davon
ging dem Afrikakorps Pas bergige ForgeZPwPe Pes Zag-
Aowawmassivs mit dem Felsendorfe 7'a/irawa verloren. Es
fragte sich nun, ob Montgomery den fast unmöglich schei-
nenden Frontalangriff gegen die Bergkette unter Einsatz
aller Kräfte direkt fortsetzen oder auf Entscheidungen an
andern Punkten der langen Front warten solle. Von ihm
aus gesehen, würde sich der ForsZoss gegere Po« FicAa
und nachher die Forcierwreg Per SZrosse, Pie über ZagAoware
reacA 7)epiew«e im MiZiareeZaZ /üArZ, eher als jener direkte
Angriff lohnen. Eine derartige Umfassung am Küstenflügel
könnte einmal mit dem Einsatz der britischen Flotte ope-
rieren. Sodann würde die Bezwingung des Städtchens
Zaghouan den Angriff in den Rücken der Bergstellung
führen. Könnte schliesslich die Passhöhe dieses Ortes
selbst bezwungen werden, würde daraus von selbst der
7/rëc/cerearegr/// gage» Pas Massiv w»P me/fer gegere Pie
ScAZüsseZposPiore BommeZs bei PoreZ Pw FaAs am Miliane-
fluS'S. '

Im gesamten gesehen, ergibt sich aber ein anderes
Bild, sobald die erste Armee ebenfalls angreift und nach
Osten vorstösst. Ihr Südflügel kann, wenn er bis Pont

H. Sladelmann, Per GoZPscAmZeP /ür /ePermann
Bern, Theaterplatz 1, Telephon 3 44 49
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F5e^osen^ii
?^lac^-ö«terll<ke Betrachtung

-an- Wieder baben wir, noob slum al, im Krieden Ostern
leiern dürken. Oik« zu einer />eit, da die kriegkübrenden
l.äirder die kürobterliobste Ktsigerung des Kuktkrieges und
die Veugste vor aberinallgen, niebt ausdenkbaren Kteige-
rungen erleben. In weiten Ktrioben des Kontinents bittern
die -Uevsàu, in Krwartung sobwerster àswiàngen
n aller Vngrikke, unà niebt nur die bevorstelrenden Keblaeb-
ten sind es, cils inan kürobtet! Im eigenen l.ainle lauert
die Karteiung, stebon siob sobon Fronten gegenüber: .lene,
dis mit elem borrsolmndon Kesatzungsregiment in Krieden
leben wellen, wittern in den anàern, die auk eine Invasion
lìokken, elen Kürgerkriegskeind von morgen, lein Viertel-
jàr dor gvkäuktvn Kobrooknisss stellt bevor — vielleiobt
ein balbes .labr oder mebr. Wir aber babvn Krieden unà
linkten, dass er lins erbalten ldeibe.

Zollten wir, angesiobts der Vorzüge, die wir gemessen,
niellt nlanebmal überlegen, ob mir u/l« à Vou ver/m///?is-
mässir/ /e/ome» SorASK m/sorss /»âiseà u»V à/sc/i«//-
liebeu V///«p« immer mi/rV/A 6oue/»ueu, und, ob wir die
Probleme, die uns gestellt sind, immer so lösen, dass wir
sagen können, die andern bätten allen Orund, uns naell-
zuabmon? Wir meinen: Ks genügt niebt, dass wir immer
das gerade notwendige Kobrittoben tun, uns der momen-
tanen Kot oder Verärgerung gegenüber wie sobiokliob
massigen, den Kompromiss zu sobliessen verstellen, wel-
ober die widerstreitenden Interessen kür den Noment
wiederum versöbnt. Kur/, dass wir «weitermaoben» lind
niebt tivker ins Weglosv einsinken, statt dass bei uns in
Wabrbeit «// cier <//u//iV««/s/ioäe« Ko'«uup vo» K/ob/emoa
s/oarboi/o/ /r/rV, uio/o/»o «//o/n b7««/oa /iir Vie V«o/Vcrioe/«-
e^onbe po«/â «i»V. In gewissem Kinne baben wir ja
sebon «Kaobkrieg» — wenn wir verseil ont bleiben. lind
müssten darum sigontlieli sebon dort anlangen, wo die
andern erst naeb dem binde ibrer Kriegsnöte anlangen
dürken.

Veilmen wir das jüngste Beispiel einer krisgswirt-
sebaktliebeil Kntsobeidung: Dio Dom/ioV/orum/ ei//o« /tu//-
/^«« 4ii/oV/)/^ei«or/Vi//«ns/ /ür Vie KroVuso/Vo». I.et/ten
Herbst bokkten sie, diesen Kappen zu erbalten lind wurden
abgewiesen — dieses Krübjabr wiederum. Kun ist die
Verärgerung da, und auk der Konsumentenseits bat man,
bei der beutigen Kopkcpmte der Zuteilung (mit dem de-
sobenk von 1.44 Kr. jälirllob pro Nilobtrinker), niobts
gewonnen. Ist eine «Krsisstadilisierung», welebo im ««kr«//
c/osüAe//ott 4/i/o/i«e/c/or» ein so geringes àsweiobsn ge-
stattet, anderswo aber viel weniger ausriebtet, sinnvoll?
lind: Wie maebt sieb eine solobe Kegelung, solange die
«taatlioben Instanzen niellt die Kölmv diktieren können,
âie />l einem bestimmten Kreisniveau gebören? Müssten
^ir niebt erkennen, dass entweder àroVpàpá/ Kreise und
Köbne /entrai kestgslegt oder die «kreis Konkurren/» als
"rin/ip anerkannt werden sollte? Dis //«/6/mi/, Vis //«/6-
"Kk /«/ «o/Vimm, mo ss UM« O«/M0 Po/V/

1?eneraIaugrlH in 5une«ien
VIle Kaobriobtsn über delltseb-italisnisebe Absiebten,

den «Kleinern Krüekenkopk» um die Centren Kunis und
oizerta berum /u räumen, bevor die erste lind aebte bri-
tisobe Vrmee samt Kranzossn und Amerikanern /um de-
neraiangrikk sobreitsn würden, baben sieb als kalscb er-
lvlesun. Da« OKIK bak im Oopo/Voi/ usus KorààVo bis-
^oerAs«sbn//k, DiiksvsrbàVs «spar, die Kinset/ung der

wis/ou «SsrmaKK t?osri»A» beispielsweise lässt vermu-
.bn, dass man alles dransot/t, liin die Dauer der Käinpke
ìu djvssm sebr kleinen Kaume so langwierig wie möglieb

/u gestalten, mit allen Aitteln das.àsbalten der einge-
soblossenen und kaum mebr evakuierbaren Vruppsn /u
verlängern und so den /V! liierten die /teit /u verkürzen,
welobe sie kür eine erkolgreiebe Invasion des Kontinents
benötigen. Das ist der Kinn des «Zeitgewinns». Kür den
Keobaebter ergibt sieb, dass Hitler ungekäbr à wieder-
bolt, was Ltalin im let/ten Krübiing mit der «/uvorkom-
msnden dkkönsivs» im Kaume von dbarkow und mit der
rüoksiobtslosen Verteidigung von Köwastöpol be/weekte.
Damals wurde der dsutsobe drossangrikk um Wooben
binausge/ögert, und die Kriegsgesebiebte wird uns später
wobl melden, dass nur inkolge dieser Verzögerung der
Karseil naeb Kaku und der Kndsturm gegen Ktalingrad
niebt gelangen, so das« es zu den Kveksoblägen im Winter
1942/43 kommen konnte. In dlunis würden das Vkrika-
Korps und die Vrmee von Vrnim, die nur noeb wenige
italienisebe Abteilungen in sieb sobliessen, in entspreeben-
der Weise dakür zu sorgen baben, dass die Vlliierten erst
naeb Wooben oder Uonaten zur weitern Verwirkliobung
ibrer «Kesoblüsse von Dasäblanoa» scbreiten könnten.
Wäbrend dieser Verzögerungswoobon aber könnte die
Vobse zweierlei durobkübren: Kr«kö».« Vem /«mV«/'/?. K«sb««
Vor «VVeAropVisc/i-moVikerrKKem Ko/^e/V/p«»//«/räVe, s/ro/-
keb« momöpkio^ V/o ^erkri/mmerump Vor /uss/so/êem D//o/?.-
«ovurmoo// bis zur Keseitigung ibrer Küvkendrobung. Ks
bandelt siob um eine ganz natürliobe Koobenaukgabe:
Kiner der angreikenden Degner, entweder die Küssen im
Osten oder die Invasionsarmeen im Westen, muss gesobla-
gen werden, bevor der andere mit ssiner ganzen Kaobt
aktiv werden kann, lind da nur die Küssen angreikbar
sind, muss siob der erste Vobsensoblag gegen «/o riobten,
womögliob vor dem Kali Kunesiens, wolober allgemein
als Invasionssignal angegeben wird.

Die Oeneralokkensive der Vlliierten
liess /)/« sum 26. K//r// smoi /Vnlso« erkennen, aus weloben
man auob die stratogisobon Vbsiobtsn des alliierten Kom-
mandos zu erkennen vsrmoobte. In der ersten Kbase war
Vis ao/Vo Vrmeo aktiv und erstürmte das KorpekàVo Vor
«ZiKp/iouâ-NeVâp» mit dem Orabsn- und Kg-Kester-
system zwisöben der Küste und den Oebirgsmassiven im
Westen. à/ià/Mo kiel. Kin Ltüok der Kbone, die siob
ins Kou Kioba debnt, wurde genommen. Westliob davon
ging dem Vkrikakorps V«« borp/po Korr/o/àVe Vo«
/«/««»/,i«««/v« mit dem Kelsendorke 7/Vcr«»« verloren. Ks
kragte siob nun, ob Nontgomsr^ den kast unmögliob sobei-
nenden Krontalangrikk gegen die Ksrgkette unter Kinsatz
aller Kräkte direkt kortsetzen oder auk Kntsobeidungen an
andern Kunkten der langen Krönt warten solle. Von ibm
aus gegeben, würde siob der Koràss poo/o/? Kou K/oà
und naobber die KorcieruuA Vor Kkr«««o, Vio üöor i?«p/?oua«
»ac/t Dô^ioâo im Ui/iattekai /»/rrk, eber als jener direkte
Vngrikk lobnen. Kine derartige Kmkassung am Küstenklügsl
könnte einmal mit dem Kinsatz der britlsoben KIotte ope-
rieren. Kodann würde die Bezwingung des Ktädtobens
/agbouan den Vngrikk in den Küoksn der Kergstsllung
kübren. Könnte soblissslieb die Kassböbe dieses Ortes
selbst bezwungen werden, würde daraus von selbst der
Küc/reuamAr/// pepon Va« 4/a««//) unV moikor pepon Vio
Kc/Vä«sokpa«ikian Komme/« bei Kon/ Vn Ka/i« am Niliane-
kluss.

Im gesamten gegeben, ergibt siob aber ein anderes
Bild, sobald die erste Vrmee ebenkalls angreikt und naoli
Osten vorstässt. Ibr Küdklügel kann, wenn er bis Kont

11. Ltaâslmsnn, Ver 6c>/V«c/ìm/eV /ür /öVsrmann
Lt-in. ä'bi^gtei'rlkit^ t, ä'^kplion 3 ^4
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du Fahs gelangt, die Aufrollung der Zaghouan-Bergstel-
l'ung vom Norden, statt vom Südosten her, einleiten. Es
erfolgte denn auch « 24. der Ge«erate«pn// der erste«
drmee, die eingegliederten Franzosen und Amerikaner
eingerechnet, vo« der Käste Ais DscAeAei Mawsoa?'
wesZZicA Boni d« BaAs. Die Einbruchsteilen zeichneten
sich bis zum Abend des 26. April deutlich ab: An der
Küste wurden Arnims Truppen von Kap Serrat bis 25 km
nahe an den See von Bizerta zurückgedrängt. Im anschlies-
senden Sektor gewann der Angriff die Höhen unmittelbar
vor den deutschen //awpZposZZiowe» wesfücA Matew?'. Nur
wenige Kilometer Vormarsch, und die Durchschneidung
der Hauptverbindung zwischen Tunis und Bizerta steht
bevor. Aber diese wenigen Kilometer bedeuten ungeheure
Arbeit für den Angreifer. Südlich von Matenr stehen die
Engländer «KreM westticA vo« TeAo«?'Aa. Die Luftdistanz
bis Tunis misst hier 35 km. Der Angriff zielt auf I/eAe?'-
/ZäpeZ»??p vom MecZseAez, das von den Franzosen südlich
flankiert wird. Ihre Keile haben über Goubellat östlich
Kaum gewonnen. Im südlichsten Sektor stiessen Panzer
konzentrisch bis dicht auf Pont du Fahs vor.

«Einsatz der deutschen H a u p t r e se r v en »

melden die Alliierten und weisen damit auf die Wucht
ihres Druckes im gesamten Westsektor hin. Das heisst
aber nichts anderes, als dass das Oberkommando der
Alliierten hofft, Montgomerys nächster Stoss, vermutlich
an der östlichen Ueberflügelungsflanke bei Bou Ficha und
an der Zaghouanstrasse brauche nicht mit. entsprechenden
Achsen-Reserven zu rechnen und könne die dritte Phase
zur Zangenbewegung gegen Pont du Fahs entwickeln, die
unbezwingliche Bergstellung des Dschebel Zaghouan um-
gehen und entwerten und damit den Südweg gegen Tunis
aufbrechen.

Etwa ein Viertel des Geländes, welches der Achse seit
dem grossen Rückzug Rommels verblieben war, ist in der
vergangenen Woche erobert worden. Zweifellos sind es

strategisch hochwichtige Stellungen, die gefallen sind. Ein
Vormarsch im gleichen Tempo wie zwischen dem 22. und
26. April wird bis Monatsende die strategische Entschei-
dung erzwingen — wenn dieses Tempo eingehalten werden
Aa/m/ Man betrachte die Karte genau: Bei Mdtewr wird
Beerte isoZiertf und hat nur noch eine Verbindung im
Osten. Bei TeAo???'Aa m?icZ DscAedeida erreichen die Englän-
der die Böeree und schieben sich dicAZ «« Turn's heran.
Bei Powf du BaAs öffnen sie sich den IFep dwrcAs MiZa??e-
ZaZ, welches südlich von Tunis das Meer erreicht. Führt
der Stoss nach Dcpie»»e, ergibt sich fast zwangsläufig
die Verbindung mit Montgomery, so dass alle Stellungen
südlich des Milianeflusses unhaltbar werden. Es kann
also gesagt werden, dass «um das Kippe?? des ScAi/fes»
gremwgeu mird. Noch eine Woche gleiche britische Er-
folge (oder Achsenabwehrerfolge) und der Rest wird die
Zersplitterung der afrikanischen Achsenfront in einzelne
Zentren sein, die sich vielleicht noch einige Zeit halten,
aber nichts mehr am Ausgang ändern können. Mwdersows
Truppe» Aei- Bord du BaAs und die/enü/g» A/owfpomer^/s
Aei ZapAoaa?? — dies würde heissen, dass Tunis vor dem
nahen Fall stehe.

Es ist ein ungleicher Kampf, den von Arnim auszu-
fechten hat. Dass die Achse mit seiner Unterlegenheit
und vielleicht nahen Niederlage rechnet, wird in ihrer
Berichterstattung durch die PormßZ uo» dg?' «prosse??
/emdZicAe» UeAerZepe??AeiZ» angedeutet. Die Erfolge der
RAF und der amerikanischen Bomberflotte, die nun zu
einer fast restlosen Luftherrschaft im gesamten Raum
gelangt sind, schnüren den Nachschub zu mehr als 50%
ab, zur See ebenso wie in der Luft, und dig ?ZaZie??iscAe

FZoZZe, welche sich für die Küstenverteidigung aufsparen
muss, falls sie nicht im Hinblick auf andere Entwicklun-

gen geschont und ausserhalb des Spiels gehalten wird,
kann an dieser Lage so wenig ändern wie die deutsche
Luftwaffe, welche mit jedem Tage weniger von den zer-
störten tunesischen Startplätzen aus operieren kann.

Ist der Zeitgewinn geglückt?
Man möchte angesichts der Ereignisse bis zum 26. April

und der sich abzeichnenden nächsten Entwicklung sagen,
dass dies nur zu einem Teil, vielleicht sogar nur einem
kleinen Teil, der Fall sei. Um einen erfolgreichen Schlag
gegen die Russen führen zu können, benötigt die deutsche
Ostarmee einige Wochen als Minimum. So lange also
müsste Bizerta grössere Kräfte der Alliierten binden.

Die Offensive im Osten kann natürlich jederzeit los-
brechen und steht vielleicht dicht bevor. Die Kämpfe im
KuAa??Aräc/ce??Aop/ sind für die Einleitung des deutschen
Verstosses insofern ziemlich bedeutsam, als. tVoworpssisA
und die TamawAaZAmseZ russische Kräfte binden, die sie
anderswo, sei es zur Verteidigung, sei es zum Angriff,
benötigen würden.

Dass der deutsche Verstoss in diesem eingeengten
Räume beginnen solle, halten wir für ausgeschlossen.
Die Bre»»pw»AZe de?' AeidseiZipe?? Fo?'fce?eiZ????f/e» Ziepe??

im Vo?'de?t fZe.s- MsowscAe» Meeres, «vo« GAa?'Aow Ais
ZZosZo?/?», wie im letzten Jahre. Erst in spätem Sommer-
monaten würden weitere Teile der Front terrainmässig in
Frage kommen. Dies gilt auch für eine Russenoffensive,
welche womöglich der deutschen zuvorkommen wird. Dass
das OKW einfach das Schema der grossen Offensive vom
vergangenen Jahre wiederholen werde, ist kaum anzu-
nehmen. Ebensowenig, scheint uns, dürften die Russen
wiederum die Taktik der «elastischen Rückzüge» und der
grosszügigen Geländeaufgabe mit der dadurch entstehen-
den Frontverlängerung anwenden. Dies einmal deshalb
nicht, weil die «Prestigefrage» andere Voraussetzungen
als im letzten Juli aufweist. Zum andern, weil unter der
Leitung Schaposchnikows eine solche SZärA«??p der rus-
siscAe» MrZiZZerie e?'/oZpZe — von der gewonnenen Beweg-
lichkeit infolge dwrcApä??piper MoZor?s?erM??p ganz abge-
sehen —, dass sich die russischen Generäle zutrauen, auch
die mächtigsten deutschen Panzer-stösse abschlagen und
wohl auch im. Anschluss daran eine erfolgreiche Sommer-
offensive einleiten zu können.
G h h r c h i 1 1 w a r n t B e r 1 i n v o r dem Gift g a. s -

k r i e g.
Nach seinen Ausführungen wird der Einsatz dieses

Kampfmittels an der Ostfront befürchtet. England sowohl
wie die USA würden, so sagt es der britische Premier,
unverzüglich mit derselben Waffe antworten — von den
Russen zu schweigen. Dass sich die Gasbomben vor allem
in den unglücklichen deutschen Städten entladen würden,
steht fest. Dr. GœAAeZs AaZ RacAe /?«• die AisAeripe?? Bo???-

Aardierw»pe?? der Angelsachsen verheissen. Wie er und
die deutsche Führung sich die Rache für die durch Giftgas
ins Entsetzliche gesteigerten Angriff denkt, weiss nie-
mand. Sollen die Kriegsgefangenen in die giftgefährdeten
Gegenden gebracht werden? Stehen Gasflotten zum An-
griff gegen England bereit? Will man de»? /«pawiscAe«
BeispieZ /oZpe?? und die Bz'ZoZe« AiwncAZe«, die solche
Bomben gegen wehrlose Zivilisten abwerfen? Welche Un-
geheuerlichkeiten bringt die «letzte Kriegsphase»?

Eines steht wohl fest: Gasbomben oder Bakterienbom-
ben bedeuten die «ultimo ratio» des Einsatzes. UwrZ we?'
s/e 2we?'sZ a??we??(ZeZ, ve/'/'äZ pewiss »icAZ, eZass e?- äöe?'
rfe« M??spa»p fZes Zfi??pe??s awuersicAZZicA tZe??AZ. Das Risiko
ist für den, der mit Gas angreift, zuerst angreift, kaum
zu beschreiben: Ueber die Antwortmöglichkeiten des Geg-
ners ist von beiden Seiten so gut wie nichts bekannt.
ße?'Zm AaZ pea»Zwo?'ZeZ, dass es seine 7ZaZZ?mp Z« fZe?' Gi/Z-
pas/rape »icAZ peä??(Ze?'Z AaAe
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à Kak» gviangt, die kutrolìung dor Zagbouan-Lsl^stsl-
l»»ng vom Korden, statt vom Lüdosten ber, einleiten. Ks
erkolgte lìenn u» ob am 2d. der Oe»e/rd«»Ari// der ersker»

^rmee, die oingttgliedertei» Kran«osen nnà kmerikanei'
»ungervobnot, no» à/' KitOs bis sum vsebebei Uousou»
meskiicb Kord à Kab/. vie Kinbruobstellen «eiobneten
siob bis «um Kbonil .des 26. kpril deutliei» ab: à der
Küste wurden Minims vruppen von Kap 8err»»t dis 25 dm
uabv nn den Lev von Kissà «urüokgedrAngt. Im ausvdliss-
senden Lektor gewann der Kngiukk die Höben »»nniittelbar
vor den deutsobsn //«u/ri/)o/ib'o»e» mesi/ieb /l/adeur. Kur
wenige Kilometer Vormarsob, und die vurobsobneidung
der Ka»iptverbindung «wisoben d'unis und Ki«erta stebt
bevor. Vl>er dies« wenigen Kilometer bedeuten ungebeure
Arbeit kür den Kngreikor. Lüdliol» von »Vlateur steben die
Knglunder direkt meskiicb vo» Kebourb«. Die Kuktdista.n«
dis d'unis misst irier 35' dm. ver Kngrikk «ielt auk I/eber-
/kÛAànA vo» UedsebeZ, das von den Krun«nseu südliob
kiundiert wird. Ibre Keile kaben über Onilbeilut östliob
Raum gewonnen. Im südliobsten Ledtor stiessen ?an«er
don2sntrisob i>is diebt a»»k I'ont du Kabs vor.
« K i n s ut der doutsoben II u u p t r e s e r v e n »

melden die klliierten und weisen dum it unk die Wuobt
ilrres vruekes im gesamten Westsektor bin. vus beisst
über »»iokts anderes, uls dass das Oberkommando der
Alliierten bokkt, iVlontgomerxs nüebster Ltoss, vermutlieb
un der östlieken Keberklügelungsklanko bei von Kieku und
un der Zugbnuunstrusse krauobe niobt mit entspreobenden
Kobsen-Koserven «u reobnen und könne die dritte l'buse
«ur Zangendewegring gegen vont du Kabs entwiokoln, die
unbo«wingllobe Kergstelíung des vsobekel Zagbouan um-
geben und entwerten und dainit den Lüdwog Hessen d'unis
uukbreeben.

Ktwu ein Viertel des Oeländes, welobes der Relise seit
dem grossen Küod«ug Kninmels verbliekon war, ist in der
vergangenen Woobo erobert worden. Zweikellos sind es

strategisob boobwiobtigo Ztellungen, die gekallon sind. Vin
Vormarsob im gleioben veinpo wie «wisoben dem 22. und
26. Kpril wird bis Vonutsende die strategisobe Kntsebei-
dung er«wingon — wenn dieses vempo eingebalten werden
k«»»/ Nun betraobte die Kurte genau: voi àkeu» mird

i/oiiert und but nur noob eine Verliindung im
Osten. Lei 7Vba»rb» »r»d v/o/mdoid» erreieben die Knglän-
der die Kbewe und «ekieken sieb die/d «» K»r»is berun.
bei Kord V» Krdm ökknen sie sieb den IKer/ durebs -l//i«»e-
kai, welebes südlieb von 'l'unis dus Veer erreiebt. Kübrt
der Ltoss nueb 0ê/>îe»K6, ergibt sieb kust «wangâukig
die Verbindung mit Nontgon»er^, so duss ulle Ltellungen
südliob des Niliuneklusses unbultbur werden. Ks dann
ulso gesagt werden, à.ss «um d«« à Lc/tt/fes»
Aö/'unAsw Koeb eine Woebe glsiebe l>ritisebe Vr-
kolge (oder ^oksenabwebrerkolge) und der Kest wird die
Zersplitterung der ukriduniseben Vebsenkront in einzelne
Zentren sein, die sieb viellsiebt noob einige Zeit bulten,
über uiekts mebr um àsgung ändern Können,

bei vo«k à vaiì« und à/emAem /Vo»kAom6/'î/s
Hei ZnA/ivu«» — dies würde boisson, duss vunis vor dem
nuben bull stelle.

Ks ist ein ungleiober Kumpk, den von lVrnim uusiîu-
keebten but. vuss die àobss mit seiner Vnterlogsnbeit
und vielleiobt nuben Kiederluge roobnet, wird in ibrsr
Zerlobterstattung durob die Ko/mei no» àr «grosse»
/emä'c/ie» Vi?bsrksA!?»/mV» ungodeutet. vie Krkolgo der
KlVK und der ameridunisebon Lomberklotte, die nun xu
einer kust restlosen Kuktborrsobukt im gesamten Kaum
gelangt sind, sobnüren den Kuoksobub /u mebr als 56 T
ab, sur Lee ebenso wie in der Kukt, und âs àiieàà
Kiotte, welobe sieb kür die Küstenverteidigung uukspuren
muss, kulls sie niobt im Ilinkliod unk andere Kntwiodlun-

gen gesobont und uusserbulb des Lpiels gvbulten wird,
dann an dieser Vage so wenig ändern wie die deutsobe
Kuktwakke, welobe mit federn vage weniger von den xer-
störten tunesisoben Lturtplüt^on aus operieren dann.

Ist der Zeitgewinn geglüodt?
Nun möobte ungesiokts der Kreignisse bis ?.um 26. Vpril

und der sieb abneiobnenden uüobsten Kntwiodlung sagen,
dass dies nur /.u einem d'oil, vielleiobt sogar nur einen»
kleinen veil, der Kail sei. lim einen erkolgreieben Loblag
gegen die Küssen kübren /u können, benötigt die deutsobe
Osturmoe einige Wo ob en als NIninium. 8o lange also
urüsste bi/ertu grössere Kräkto der Alliierten binden.

vie Okkonsive im Osten dann natürliob jederzeit los-
kreoben und stobt vielleiobt diokt bevor, vie /<«>»/»/» à
Kttbn»b/'üc/re»/ro/V sind kür die Kinleitung des doutsoben
Vorstossos insokorn /nemliob bedeutsam, als Vamoryssis/l
und die ?'KM«»/iaIHmsek russisobe Krükte binden, die sie
anderswo, sei es xur Verteidigung, sei es «um àgrikk,
lienötigon würden.

Dass der deutsobe Varstoss in diesem eingeengten
Kuume beginnen solle, Kulten wir kür uusgesoblossen.
vie /b'»».»/m»/à der deid.seikiAe» Oorberoiiu»//»» iiec/e»
i»t -Vo,rie» des rlsomso/m» /I/ssres, «vo» O/mr/com bis
/kos/o»)», wie im letzten .lubre. Krst n» spätern Lommor-
monaten würden weitere Veile der Krönt terruinmässig in
Krage kommen, vies gilt uuob kür eine Kussenokkensive,
welobe womägliob der deutseben «»»vorkommen wird. Dass
das OKW einkueti das Loben»u der grossen Okkonsive vom
vergangenen dubre wiederbolen wei'de, i«t kaum an«»»-
nebmen. Kbensowenig, sobeint uns, dürkton die Küssen
wiederum die d'uktik der «elustisoben Küok«üge» und der
gros8«ügigen Oelündouukgul>e mit der dudrrrob entsteben-
den Krontvorlängorung anwenden, vies einmal desbalb
niobt, weil die «Krestigekrage» »»ndere Voruusset«ungeii
als im l6t«ten duli aukweist. Zun» andern, weil unter der
Koitung Lobuposobnikows eine solobe bbdr/»»»»/ der r?m-
siscâe» âiàie ei'/olAte — von der gewonnenen Keweg-
liobkeit inkolge àrc/i</àx/i</er il/okorisieru»»/ gan« ubge-
seben —, duss siob die russisoben Oeneräle «»»trauen, u»»ob

die müobtigsten doutsoben ?a>n«orstvsso absoklagen und
wobl auol» im ^nsobirrss daran eins erkolgreiobe Loinmer-
okkensive einleiten «u können.
O b u r o I» i i l w u r nt Kerl i »» v o »- dem Oik t g a. s -

d rie g.
Kaob seinen Vuskükrungen wird der Kinsut« dieses

Kuinpkmittels ai» der Ostkront bekürobtet. Kngland sowobl
wie die KL/V würden, so sagt es der britisobe Kremier,
unvsr«Ugliob mit derselben Wukke antworten — von den
Küssen «u sobweigen. vuss siob die Ousbomben vor allem
in den unglüoklioben deutsvben Ltädten entluden würden,
stebt kost. Vr, Ocsàbeis /»«i ào/m /iir dis i?is/»sris/s». vom-
b«rdisru»Ae» der àgslsaobsen verbeissen. Wie er und
die deutsobe Kübrung siol» die Kaobe kür die durob Oiktgas
ins Kntset«liobe gesteigerten Vngrikk denkt, weiss nie-
mund. Sollen die Kriegsgekungenen in die giktgokübrdeten
Oegenclen gekruokt werden? Lteben Oasklotten «um km
grikk gegen Kngland bereit? Will man dem /azoaàà«
vsis/»isi /ob/s» »>nd die /'iioksn /à/'icdds», die solobe
Komben gegen webrlose Zivilisten »rbwerken? Welobe Kn-
gebeuerliokkeiten bringt die «Iet«te Kriegspbaso»?

Kines stebt wobl kost: Ousbomben oder Kakterienbam-
bei» bedeuten die «ultimo ratio» des Kinsut«es. K»d mer
sie suersê K»me»dek, verrS/ c/emiss m'e/d, dass er übe?'
de» àsM»A des àA6»s z-uversic/Me/» den/ck. vas Risiko
ist kür den, der mit Oas ungreikt, «»»erst ungreikt, kau in
«u besobroiben: Keker die kntwnrtmögliobkeiten des Oeg-
ners ist von beiden Leiten so gut wie niobts bekannt.
Keriin bak AeK»dmorksk, dass es seine Ka/àA m der Oi/k-
Aas/ra»/e »ic/d s/e«»de/d babe.
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